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freUjeit unb bem ©rftarten beS SlbfolutiSmuS finft
bie Oualität beSfteereS. Sin bie Steüe beSBolfä-
^eereS tritt baS Sölbnerroefen, eine ©eifel für
geinb unb greunb.

So roeit unfer tjiftortfdjeS SBiffen in ber Sölfer«
gefdjidjte reidjt, feben roir auS ben gleiajen Ur«

fadjen bie gleidjen SBirtungen fjeroorgeben. ©ie
B-jalanr ber griedjifdjen Staaten unb beS SBelt«

reidjS SlleranberS beS ©rofeen oerfagt unter ber

Sattapenmirtljfdjaft ber ©iabodjenjeit, bie Wanipel--
unb ©obortenorbnuug ber römifdjen SRepublif roirb

ju einem fpröben SBerfjeug in ber ftanb ber Sol*
bateSfa ber fpäteren Äaiferjeit, ber Äeil beS beut«

fdjen fteerbanneS, fürdjterttdj ben gefdjulten fteeren
SRomS, uerfdjroinbet mit bem Sluffommen beS geu«

balftaateS unb ber SRittertjeere. ©iefe roerben oon
ben ftarften ber freien Stäbte unb Bauern auf's
ftaupt gefdjlagen, aber bie roadjfenbe gürftenmadjt
jenfeitS unferer SanbeSgrenjen oerbrängt auaj bie

fteere ber freien Stäbte unb Sanbfdjaften unb ein

mit Sölbnern gefügter breifeigjäbriger Ärieg legt
baS beutfdje SRetdj in Stauet) unb Slfdje. ©rofee

©rfolge erjielt bte gelbberrnfunft griebridjS beS

©rofeen mit ber Sineartaftif; aber oor bem Un*
geftütn ber noaj ungefajulten SolfSbeere ber fran*
jöfifajen SRepublif oerfdjroinbet aua) biefe Saftif
unb SRapoleon ber I. bilbet ein fteerroefen auf bem

Boben ber aügemeinen SBeljrpfUdjt, mit welkem
er Ijalb ©uropa erobert, dloa) roefentlicb auf bem

gleidjen Boben fteben bie gegenroärtigen fteereSein*
riajtungen ©uropa'S, eine fdjroere Saft ber Staaten,
aber aua) eine tüdjtige Sdjule ber WannSju$t unb
ein ftort gegen bie geinbe ber ftaatliajen Orbnung.

SRidjt minber merfroürbig finb bie SBanblungen
in ber Seroaffnung. ©er Bolföftaat fultioirt ba8

gufebeer, baS Ueberroudjem ber SReiterei unb Sir«

tiüerie finb fiebere Srjmptome beS SerfaüS.
Soüe 400 Sabre oergingen oon ber Berwenbung

beS SäjiefepuloerS ju ÄriegSjweden bis jur Sin«

roenbung beS SiraiüeurfeuerS unb eine ber epodje«

madjenbften ©ntbedungen ber ÄriegSgefdjidjte roar
bie bem ÄolumbuSei oergleidjbare Sereinigung beS

BajonnetS mit bem ©eroeljre, woburd) ber frütjere
©ualiSmuS oon Signieren unb WuSfetieren roeg«

fiel. Sluf feinem ©ebiete tnenfdjlidjer Stjätigteit
war aber bie SRadjabmung beS SiegetS grofeer als
auf bem militärifdjen, in blinber Slnbetung beS ©r«
folgeS unb in gänjlidjer Sertennung ber roatjrtjaft
entfdjeibenben Äräfte beS ÄriegeS, bie nur jum
tleinften Sljeile in ber gorm liegen.

SBir rooüen bem feffelnben ©emälbe ber ©ntroidlung

beä fteerroefenS, roie eS unä ber Serfaffer
barfteüt, nid)t roeiter oorgreifen, jeber Serfudj einer
SBtebergabe fonnte ben ©inbrud nur abjdjroädjen.
SBir begnügen unS, baS fleine banbltdje Südjlein
bem OfftjierSforpS roarm ju empfehlen. ©8 ge»
tjört ju ben SBerfen, roeldje man roieberbolt unb
mit immer neuem ©enufe unb SRufeen lefen fann.

A. K.

Sie III. nnb V. Suufion im gelbe, «ibgenöfft*
fdjtr SruppenjufammenjUB 1885. fterauSge*
geben oon Ulrid) garner. ©rud unb Serlag oon
Sean greo in .gofingen. Sieferung 1-3 ä
50 ©tS.

3roed ber oortiegenben Sdjrift ift mob.1, ben

SBeljrmännern, welttje an ben ©ioifionSübnngen
1885 tbellgenommen baben, eine ©rinnerung ju
bieten.

Sn ben brei Sieferungen finben roir bunt burdj*
einanber: bicgterifdje ©rgüffe, bie Wilitär»@tat8
ber beiben ©ioifionen mit einigen biograpbifdjen
Slngaben, Befajreibung einjelner Ortfdjaften unb
militärifdjer ©inridjtungen, Wittbeilungen über bie

SdjiebSridjter, Berittenmadjung, bie Ueberfidjtä«
farte, bie Borübungen, SluSjug auS bem ©eneral«
befebl, einige ©efedjtäbefdjreibungen unb gelbpoft«
briefe. ©er Sert tft mit einigen SanbfajaftS« unb
ÄtiegSbilbern oon jweifeUjaftem SBertb gefdjmüdt.

A

Safdjenfalenber für fdjroeijerifdje Söcljrmanner
1886. 3ebnter Sabrgang. grauenfelb, Ser«

lag oon S- ftuber. BreiS gr. 1. 85.
©er Safajenfaleitber, Offijieren, Unteroffijieren

unb Solbaten wobl betannt, ift in geroobnter SluS*

ftattung unb SReidjIjaltigfeit roieber erfdjienen. ©et
bieSjätjrtge Äalenber ift mit bem Silb beS Oberft«
©ioifionärS ©buarb Slnt. o. Sali8=Soglio gefdjmüdt.
Slm Äalenber felbft baben roir bie gleidje SluSftel«

lung, wie cor 10 Sabren ju madjen, nämlidj bafe

nur oer Äalenber einer Äonfeffion gegeben wirb;
bafe biefeS ber aügemeinen Berbreitung beS Sa«

fdjenfalenberS nidjt förberlidj ift, miü ber Serleger,
wie eS fajeint, nodj immer nidjt einfeljen.

©er Äalenber würbe fidjer nidjt entwürbigt, roenn

barin auaj j. B. bie Uraelitifdjen gefte (SerföbnungS«
feft, Saubljüttenfeft u. f. ro.) aufgefütjrt rourben.

SUS SRadjfdjlage* unb SRotijbudj tann ber Safdjen«
talenber roie immer, fo aua) biefeS Saljr roieber

empfohlen roerben.
©inem SloiS entnebmen wir, bafe aua) ju biefem

Saljrgang im grubjatjr ein feparater Slnbang auS«

gegeben roirb, roeldjer enttjält:
1) ©en ©ienftfaletiber mit gormularen für SRo»

minatioetatS, ÄorpSfontrolauSjüge, SRapport» unb

®utfdjein*3oumal ic.
2) ©aS Sdjultableau aüer SBaffen pro 1886.

3) ©inen SluSjug auS ber Slrmee*@intbeilung.

©iefer SluSjug foü gleidj nadj ©rfdjeinen ber be*

treffenben Seröffentlidjungen gebmdt roerben. ©er»
felbe tann oon ber BerlagSbudjIjanblung ftuber
gegen ©infenbung oon 50 ©tS. in Boftmarfen ober

Boftnadjnabme bejogen werben.

L'armee Anglaise par A. Gartjon. Paris et
Limoges, Henri Charles Lavauzelle, «5di-

teur.
©er fterr Serfaffer giebt uns in bem Südjlein

ein wobl gelungenes Bilb beS englifdjen fteereS
unb feiner ©igentljümltdjteiten.

SRadj einer furjen ©inleitung liefert er eine furje
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freiheit und dem Erstarken des Absolutismus sinkt
die Qualität des Heeres. An die Stelle des Volks'
Heeres tritt das Söldnerwesen, eine Geisel für
Feind und Freund.

So weit unser historisches Wissen in der Völker«

geschieht? reicht, sehen wir aus den gleichen Ur«

sachen die gleichen Wirkungen hervorgehen. Die
Phalanx der griechischen Staaten und des Welt«
reichs Alexanders des Großen versagt unter der

Satravenwirthschaft der Diadochenzeit, die Manipel-
und Cohortenordnung der römischen Republik wird
zu einem spröden Werkzeug in der Hand der Sol«
dateska der späteren Kaiserzeit, der Keil des deutschen

Heerbannes, fürchterlich den geschulten Heeren

Roms, verschwindet mit dem Aufkommen des Fen-
dalftaates und der Nitterheere. Diese werden von
den Harste» der freien Städte und Bauern auf's
Haupt geschlagen, aber die machsende Fürstenmacht
jenseits unserer Landesgrenzen verdrängt auch die

Heere der freien Städte und Landschaften und ein

mit Söldnern geführter dreißigjähriger Krieg legt
das deutsche Reich in Rauch und Asche. Große
Erfolge erzielt die Feldherrnkunst Friedrichs des

Großen mit der Lineartaktik; aber vor dem

Ungestüm der noch ungeschulten Volksheere der fran«
Mischen Republik verschwindet auch diese Taktik
und Napoleon der I. bildet ein Heerwesen auf dem

Boden der allgemeinen Wehrpflicht, mit welchem

er halb Europa erobert. Noch wesentlich auf dem

gleichen Boden stehen die gegenwärtigen Heereseinrichtungen

Europa's, eine schwere Last der Staaten,
aber auch eine tüchtige Schule der Mannszucht und
ein Hort gegen die Feinde der staatlichen Ordnung.

Nicht minder merkwürdig sind die Wandlungen
in der Bewaffnung. Der Volksstaat kultivirt das

Fußheer, das Ueberwuchern der Reiterei und
Artillerie stnd sichere Symptome des Verfalls.

Volle 40(1 Jahre vergingen oon der Verwendung
des Schießpulvers zu Kriegszwecken bis zur
Anwendung des Tirailleurseuers und eine der
epochemachendsten Entdeckungen der Kriegsgeschichte war
die dem Kolumousei vergleichbare Vereinigung des

Bajonnets mit dem Gewehre, wodurch der frühere
Dualismus von Pikenieren und Musketieren wegfiel.

Auf keinem Gebiete menschlicher Thätigkeit
war aber die Nachahmung des Siegers größer als
auf dem militärischen, in blinder Anbetung des

Erfolges und in gänzlicher Verkennung der wahrhaft
entscheidenden Kräfte des Krieges, die nur zum
kleinsten Theile in der Form liegen.

Wir wollen dem fesselnden Gemälde der Entwick»
lung des Heerwesens, wie es uns der Verfasser
darstellt, nicht weiter vorgreifen, jeder Versuch einer
Wiedergabe könnte den Eindruck nur abschwächen.

Wir begnügen uns, das kleine handliche Büchlein
dem Offizierskorps warm zu empfehlen. Es
gehört zu den Werken, welche man wiederholt und
mit immer neuem Genuß und Nutzen lesen kann.

Die III. und V. Division im Felde. Eidgenössi¬
scher Truppmzusammenzng 1885. Herausgegeben

von Ulrich Farner. Druck und Verlag von
Jean Frey in Zofingen. Lieferung 1 — 3 à
50 Cts.

Zweck der vorliegenden Schrift ist wohl, den

Wehrmännern, welche an den Divisionsübungen
1885 theilgenommen haben, eine Erinnerung zu
bieten.

Jn den drei Lieferungen finden wir bunt
durcheinander: dichterische Ergüsse, die Militär-Etats
der beiden Divisionen mit einigen biographischen
Angaben, Beschreibung einzelner Ortschaften und
militärischer Einrichtungen, Mittheilungen über die

Schiedsrichter, Berittenmachung, die Uebersichts-
karte, die Vorübungen, Auszug aus dem Generalbefehl,

einige Gefechtsbeschreibungen und Feldpostbriefe.

Der Text ist mit einigen Landschafts« und
Kriegsbildern von zweifelhaftem Werth geschmückt.

Taschenkalender für schweizerische Wehrmänner
1886. Zehnter Jahrgang. Frauenfeld, Ver»

lag oon I. Huber. Preis Fr. 1. 85.
Der Taschenkalender, Osfiziere«, Unteroffizieren

und Soldaten wohl bekannt, ist in gewohnter
Ausstattung und Reichhaltigkeit wieder erschienen. Der
diesjährige Kalender ist mit dem Bild des Oberft«
Divisionärs Eduard Ant. v. Salis-Soglio geschmückt.

Am Kalender selbst haben wir die gleiche Ausstellung,

wie vor 10 Jahren zu machen, nämlich daß

nur der Kalender einer Konfession gegeben wird;
daß dieses der allgemeinen Verbreitung des

Taschenkalenders nicht förderlich ist, mill der Verleger,
wie es scheint, noch immer nicht einsehen.

Der Kalender würde sicher nicht entwürdigt, wenn
darin auch z. B. die israelitischen Feste (Versöhnungs-
fest, Laubhültenfest u. s. m.) aufgeführt würden.

Als Nachschlage« und Notizbuch kann der Taschenkalender

wie immer, fo auch dieses Jahr wieder

empfohlen werden.
Einem Avis entnehmen mir, daß auch zu diesem

Jahrgang im Frühjahr ein separater Anhang
ausgegeben wird, welcher enthält:

1) Den Dienstkqleuder mit Formularen für No»

minatioetats, Korpskontrolauszüge, Rapport- und

Gutschein-Journal:c.
2) Das Schultableau aller Waffen pro 1886.

3) Einen Auszug aus der Armee-Eintheilung.
Dieser Auszug soll gleich nach Erscheinen der

betreffenden Veröffentlichungen gedruckt werden. Der»
selbe kann von der Verlagsbuchhandlung Huber
gegen Einsendung von 50 Cts. in Postmarken oder

Postnachnahme bezogen werden.

I/arm«« HnKlais« par Llaryon. ?aris et
I^imogss, Usuri (ÜKarles I^avansslle,
teur.

Der Herr Verfasser giebt uns in dem Büchlein
ein wohl gelungenes Bild des englischen Heeres
und seiner Eigenthümlichkeiten.

Nach einer kurzen Einleitung liefert er eine kurze
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geograpbifdje Befdjreibung ©rofebritannienS ; biefer
läfet er einen gefdjtdjtlidjen Ueberblid (oon ber 3«t
ber SRömer bis auf unfere Sage) folgen.

Slm Sdjluffe berfelben roirb bie ^uiammenfefeung
ber ÄriegSmadjt ©nglanbS aufgeführt; biefe be*

ftebt auS: 1) ber ftebenben Slrmee; 2) ber SRe*

ferne; 3) ber Wilij; 4) ber Sjeomanrtj; &) ber

©onftabularo; 6) ben Benfionirten; 7) ben grei«
roiüigen; 8) ber inbifdjen Slrmee unb ben Äolo«

nialtruppen.
©ie Sdjrift gebt bann ju einer genauem Se«

Ijanblutig ber fteljenben Slrmee über, ©iefe er«

gänjt fia) burd) freiroiüige Slnwerbung. ©aS
Wafe für Wilitärtaugliajfeit ift auf 1,595 Weter
feftgefefet. Som 18. Sabr an fönnen Seute ange»
roorben roerben. Sor bem 20. Sabr barf SRiemanb

nad) Snbien gefdjidt roerben. ©er Weffung beS

BruftumfangeS roirb grofee SBidjtigfeit beigemeffen.
©aS ©ebiet oon ©rofebritannien unb Stlanb

ift in 67 SRegimentSfreife eingetbeilt. %ebex ÄreiS
fteüt 2 Bataiüone jur ftebenben Strmee unb 2

Wilijbataiüone. ©ie SReferoe roirb auS bem glei*
djen ÄreiS gefteüt.

gür SRefrutirung ber Äaoaüerie unb Slrtiüerie
finb anbere, gröfeere Äreife beftimmt.

Sluf Seite 48 roirb bie merfroürbige Beftimmung
ber englifdjen ©efefegebung erroäbnt, bafe ber Solbat
bafür oerantroortlia) fei, roenn er etnem ungefefe«

lidjen Befebl feiner Sorgefefeten golge leifte, j. S.
oor Beriefen ber Slufruljrafte bet Unruben geuer
geben roürbe u. f. ro.

©ie Stärfe ber englifdjen fteljenben Slrmee 1881

betrug 181,483 Wann.
©er Solb beträgt gr. 1. 45 6tS., baoon muffen

aüe Sebürfniffe beftritten werben. SRadj ben Slb«

jügen bleiben bem Solbaten jirfa 60 ©tS.
Sin ber Spifee ber Slrmee fteben ber ÄriegS«

minifter unb ber OberbefebJSbaber. ©er SBirfungS*
fretS beiber ift genau begrenjt unb lefeterer bem

erftern untergeorbnet. ©er ÄriegSminifter meajfelt

mit bem Winifterium, ber OberbefeblSbaber bleibt

unb biefeS giebt Sidjerbeit für bie notbwenbige
Stabilität.

©8 folgen bann genauere Slngaben über bie ©in«

ridjtung beS ÄriegSminifteriumS, ben Stab beS

Oberbefehlshabers unb bie Berriajtungen ber ein«

jelnen Beamteten.

Bor 1870 tonnten in ber Slrmee bie ©rabe
getauft werben. Bebingung war eine Srüfung.
©er ©rab eineS SieutenantS foftete 17,000 gr.,
eines ftauptmannS 45,000 gr., eineS WajorS
80,000 gr.

Sn ber ©arbe waren bie ©infaufSfummcn be«

beutenb tjötjer normirt.
©ie Offijiere ber Slrtiüerie unb beS ©enieS gin*

gen auS Spejialfdjulen beroor.
©te böbern ©rabe bürften erft nadj einer Sin»

jabl 3°bre ©ienft im untern ©rab gefauft roer«
ben. — ©er Steüenfauf ift 1871 abgefdjafft roorben.

Sefet geljen bie meiften Offijiere auS Wilitär«
fdjulen beroor. Sefetere roerben fobann eingeljenber

befprodjen.

©ie Sdjrift gebt fobann ju ber SReibenfolge ber

©rabe, ben jefet geltenben BeförberungSoorfdjriften,
bem Solb unb ben übrigen Wilitäretnridjtungen
über.

©te Snfanterie, Äaoaüerie, Slrtiüerie unb ba§
©enie roerben fobann jiemliaj auSfübrlidj bebanbelt.

©ann folgt Befpredjung ber tnbtfajen Slrmee unb
ber Äolonialtruppen; lefetere roerben jiemlidj furj
erlebigt.

©er britte Sbfil beidjäftigt ftdj mit ber Wobili«
firung unb ben SReferoen.

SU8 Sruppen in jroeiter Sinie roerben bie Wi«
lijen, bie Sjeomanrn u. f. w. aufgeführt.

©ie Wilij ergänjt fid) gewöljnlidj burdj freiwiüig
Slngeworbene, auSnabmSweife roirb fonfcribirt. Sie
ift nur oetpfttajtet im Snlanb ju bienen. ©auer ber

SRefruteninftruftion bei ber Wilij 6 SBod)en unb
jäbrlidje SBieberijotungSfurfe oon 4 SBodjen. ©aS
Urtbeil, roeldjeS baS Büajlein über bie Wilij ab*

giebt, ift furj unb referoirt SBaS roir biSber
anberroärtS getjört, fo ift bie englifdje Wilij mangel«
baft auSgebilbet unb flöfet roenig Sertrauen ju ibren
Seiftungen ein.

©ie Sjeomantn ift bie SReiterei ber Wilij, weldje
fidj felbft beritten madjt unb ftdj auS ©runbbe»
fifeern refrutirt.

©ie greimiUigen bewaffnen unb befleiben ftd)
felbft; ibre Snftruftion beftebt in einer ©rerjier«
Übung aüe «SBodjen.

Sm ©anjen oerfügt ©nglanb über eine Streit*
traft oon 1,978,319 Wann, ©oaj biefe ift über
bie ganje ©rbe jerftreut. SRadj ber Slnfidjt englifdjer
Offijiere roürbe ©nglanb 3 Wonate braudjen, um
80,000 Wann ju oereinigen. ©er Serfaffer glaubt,
bie Babl tonnte auf 100,000 Wann gebradjt roer*
ben. gür Äriege in entfernten Sänbem bürfte
©nglanb 30,000 Wann oereinigen tonnen.

©aS Büajlein ift gut gefdjrieben unb giebt eine

jroar furje aber beftimmte unb flare ©arfteüung
ber englifdjen Slrmeeoerljältniffe. SBer ftdj für biefe

intereffirt, bem fönnen roir baS Südjlein beftenS

empfeblen.

Sie 49. 3nfanteriesörigabe in ber Sdjladjt tion
BionbiüesäBarS la Sour am 16. Sfogujt 1870.
©ine trieg8gefdjid)tlidje Stubie auS bem beutfd)«

franjöfifdjen Äriege 1870/71 nadj ber appli*
fatorifdjen Wetbobe. Betlin. ©. S. Wittler
& Sobn, töniglidje ftofbudjbanblung. BreiS
gr. 4. -.

(Witgetb.) SRadj applifatorifdjer Wetbobe burdj*
forfdjt, bietet bie ÄriegSgefdjidjte bie grünblidjfie
unb förberlidjfte SerroetUjung für bie Äriegfübrung
felbft, wirb fie jur beften Borfdjule für friegSge»
mäfeeS ftanbeln.

Sn biefem Sinne ift ber grofee Sdjafe belebrenber

Erfahrungen, wie fie ber Ärieg oon 1870/71
barbietet, noa) nidjt geboben, faum erft angebrodjen
worben. ©ine berartige Stubie ift jefet ber Sbätig*
feit ber 49. Snfanterie*Brigabe wäfjrenb ber Sdjladjt
oon Bionoiüe»War3 la Sour gewibmet worben.
©ie Slftion berfelben wirb auf's ©enauefte unb
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geographische Beschreibung Großbritanniens; dieser

läßt er einen geschichtlichen Ueberblick (von der Zeit
der Römer bis auf unsere Tage) folgen.

Am Schlüsse derselben wird die Zusammensetzung
der Kriegsmacht Englands aufgeführt; diese

besteht aus: 1) der stehenden Armee; 2) der
Reserve; 3) der Miliz; 4) der Aeomanry; 5) der

Constabulary; 6) den Pensionirten; 7) den

Freiwilligen; 8) der indischen Armee und den Kols-
nialtruppen.

Die Schrift geht dann zu einer genauern
Behandlung der stehenden Armee über. Diese
ergänzt stch durch freiwillige Anwerbung. Das
Maß für Militärtauglichkeit ist auf 1.5S5 Meter
festgesetzt. Vom 18. Jahr an können Leute
angeworben werden. Vor dem 20. Jahr darf Niemand
nach Indien geschickt werden. Der Messung des

Brustumfanges wird große Wichtigkeit beigemessen.

Das Gebiet von Großbritannien und Irland
ist in 67 Regimentskreise eingetheilt. Jeder Kreis
stellt 2 Bataillone zur stehenden Armee und 2

Milizbataillone. Die Reserve mird aus dem gleichen

Kreis gestellt.

Für Rekrutirung der Kavallerie und Artillerie
sind andere, größere Kreise bestimmt.

Auf Seite 48 wird die merkwürdige Bestimmung
der englischen Gesetzgebung ermähnt, daß der Soldat
dafür verantwortlich sei, menn er einem ungesetzlichen

Befehl seiner Vorgesetzten Folge leiste, z. B.
vor Verlesen der Ausruhrakte bei Unruhen Feuer
geben würde u. s. w.

Die Stärke der englischen stehenden Armee 1881

betrug 181.483 Mann.
Der Sold beträgt Fr. 1. 45 Cts., davon müssen

alle Bedürfnisse bestritten werden. Nach den Ab-

zögen bleiben dem Soldaten zirka 60 Cts.
An der Spitze der Armee stehen der

Kriegsminister und der Oberbefehlshaber. Der Wirkungs«
kreis beider ist genau begrenzt und letzterer dem

erstern untergeordnet. Der Kriegsminister wechselt

mit dem Ministerium, der Oberbefehlshaber bleibt

und dieses giebt Sicherheit für die nothwendige

Stabilität.
Es folgen dann genauere Angaben über die

Einrichtung des Kriegsminifteriums, den Stab des

Oberbefehlshabers und die Verrichtungen der

einzelnen Beamteten.

Vor 1870 konnten in der Armee die Grade
gekaust werden. Bedingung mar eine Prüfung.
Der Grad eines Lieutenants kostete 17,000 Fr.,
eines Hauptmanns 45,000 Fr., eines Majors
80,000 Fr.

Jn der Garde waren die Einkaufsfummen
bedeutend höher normirt.

Die Offiziere der Artillerie und des Genies gingen

aus Spezialschulen hervor.
Die höhern Grade durften erst nach einer

Anzahl Jahre Dienst im untern Grad gekauft werden.

— Der Stellenkauf ist 1871 abgeschafft worden.

Jetzt gehen die meisten Offiziere aus Militärschulcn

hervor. Letztere werden sodann eingehender

besprochen.

Die Schrift geht sodann zu der Reihenfolge der

Grade, den jetzt geltenden Beförderungsvorschriften,
dem Sold und den übrigen Militäreinrichtungen
über.

Die Infanterie, Kavallerie, Artillerie und das
Genie werden sodann ziemlich ausführlich behandelt.

Dann folgt Besprechung der indischen Armee und
der Kolonialtruppen; letztere werden ziemlich kurz
erledigt.

Der dritte Theil beschäftigt sich mit der Mobilisirung

und den Reserven.
Als Truppen in zweiter Linie werden die

Milizen, die Aeomanry u. s. w. aufgeführt.
Die Miliz ergänzt sich gewöhnlich durch freiwillig

Angeworbene, ausnahmsweise mird konscribirt. Sie
ist nnr verpflichtet im Inland zu dienen. Dauer der

Nekruteninstruktion bei der Miliz 6 Wochen und
jährliche Wiederholungskurse von 4 Wochen. Das
Urtheil, welches das Büchlein über die Miliz
abgiebt, ist kurz und referont Was wir bisher
anderwärts gehört, so ist die englische Miliz mangelhaft

ausgebildet und flößt wenig Vertrauen zu ihren
Leistungen ein.

Die Aeomamy ist die Reiterei der Miliz, welche
sich selbst beritten macht und stch aus Grundbesitzern

rekrutirt.
Die Freiwilligen bewaffnen und bekleiden sich

selbst; ihre Instruktion besteht in einer Exerzierübung

alle Wochen.

Im Ganzen verfügt England über eine Streitkraft

von 1.978.319 Mann. Doch diese ist über
die ganze Erde zerstreut. Nach der Anstcht englischer

Offiziere würde England 3 Monate brauchen, um
80.000 Mann zu vereinigen. Der Verfasser glaubt,
die Zahl könnte auf 100,000 Mann gebracht werden.

Für Kriege in entfernten Ländern dürfte
England 30,000 Mann vereinigen können.

Das Büchlein ist gut geschrieben und giebt eine

zwar kurze aber bestimmte und klare Darstellung
der englischen Armeeverhältnisse. Wer stch für diese

intcressirt, dem können wir das Büchlein bestens

empfehlen.

Die 49. Infanterie-Brigade in der Schlacht von
Vionville-Mars la Tour am 16. August 1870.
Eine kriegsgeschichtliche Studie aus dem

deutschfranzösischen Kriege 1870/71 nach der
applikatorischen Methode. Berlin. E. S. Mittler
«à Sohn, königliche Hofbuchhandlung. Preis
Fr. 4. -.

(Mitgeth.) Nach applikatorischer Methode
durchforscht, bietet die Kriegsgeschichte die gründlichste
und förderlichste Verwerthung für die Kriegführung
selbst, wird sie zur besten Vorschule für kriegsge-
mäßes Handeln.

Jn diesem Sinne ist der große Schatz belehrender

Erfahrungen, wie ste der Krieg von 1870/71 dar»

bietet, noch nicht gehoben, kaum erst angebrochen
worden. Eine derartige Studie ist jetzt der Thätigkeit

der 49. Infanterie-Brigade während der Schlacht

von Vionville-Mars la Tour gewidmet worden.
Die Aktion derselben wird auf's Genaueste und
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auf ©runb ber autbentifdjen Seridjte flargelegt
unb baS Berbalten ber gübrer roie ber Sruppen
in jebem SBenbepunfte beS ©efedjtS geprüft. So
ergeben fid) eine SReuje oon Slufgaben — ber Ser«

faffer entroicfelt beren niajt roeniger alS 100 —,
gragen, bte einer felbftftänbigen Setradjtung unb

einer, fei eS fdjriftlidjen ober münblidjen SluSein*

anberfefeung unb Seantroortung roerttj finb. ©ine
berfelben löst ber Berfaffer felbft als ein SRormal*

Beifpiel.

<$ibgenoffeitfd)aft.

38Utfär(a)«reit im Sa^re 1886.
(•SinriittunflS* nnb (SnüaffiraflStag inbegriffen.)

1. ©eneralftab.

A. ®eneialftab««@a)uten. 1. Äut« »om 4. Slptil
bf« 12. Sunt in Setn. — 2. Äut« oom 26. ©ept. bt« 23.

Oft. in Setn.
B. Slbtbeilung «»Sltbeiten. Som 4. Sanuat bi« 13.

SWäij, »om 1. bi« 28. Sluguft, oom 1. bl« 27. SRootmbet in

Sein.
C. Äut« für Dffijiete bet <S l fenbafcn«2l b.

Teilung. Som 28. SRo». bt« 18. S>ej. in Setn.

D. Äut« füt @tab«fcttetätc. Som 28. gebr. bi« 21.

SWärj in Sern.

2. Infanterie.
A. Cfffijler«bilbune««©d)ttlen. 1. Ätei« »om

24. ©cpt. bi« 6. Sto». in Saufanne. — 2. Äiei« »om 24.

©ept. bi« 6. Sto». in Solombler. — 3. Atel« »om 1. Oft. bi«

13. Wo», tn Sem. — 4. Äici« »om 11. Oft. bl« 23. Sto».

in Sujetn. — 5. Atel« »om 11. Dft. bi« 23. SRo». in Slatau.

6. Atel« »om 1. DR. bi« 13. SRo». in 3ütidj. — 7. Atel«

»om 20. ©ept. bt« 2. Sto». in ©t. ©allen. — 8. Atel« »om

21. ©ept. bi« 3. Sto». iu G&ur.
B. Stelluten«©djuten. I. Sttmeebloffion. Jpälfte bet

SIefruten »on ©enf, SBaabt unb SBMt«, nebft bei gälfte bet

Sambout« unb Stompetet«Stefruten (Äabte« oom 3. SWai bi«

26. 3uni), »om 11. SM bi« 26. 3uui in Saufannc — $älfte
bet Stettuten »on ©enf, SBaabt unb SBalli«, nebft bet gälftc
bet Sambour« unb Srotnpeter»Stefruten (Äabre« »om 5. Suff bf«

28. Slug.), »om 13. 3uli bi« 28. -Äug. in Saufannc.

II. Slimecbioipon. Hälfte bei Stefruten »on ©enf, gieibutg»

Steucnbutg unb Setn, nebft bet Hälfte bet Sambour« unb Srom«

pcter»Stefruten be« Äreife« (Äabtc« »om 3. IWai bi« 26. Sunt),
»om 11. SWai bi« 26. 3uni in Solombler. — ijätftc bet Ste»

ttuttn »on ©enf, gieibutg, Steucnbutg unb Setn, nebft bet

Hälfte bet Sambour» unb StompctcnStefruten (Äabte« »om 28.

Sunt bi« 21. Slug.), »om 6. 3uli bi« 21. Slug. in Solombtet.

III. «ättneebfbifion. $älfte bet Stefruten nebft bet 4>ätfte bet

Sambour* unb StompetetsSteftuten (Äabre«, inbegriffen Dffijier«»
Mlbungjfajület bet Sanbroeljt, »om 3. «Wai 61« 26. 3uni) »om

11. SWaf bf« 26. 3unf in Setn. '^ätfte bei Steftuten nebft bei

-§älfte ber Sambeut« unb SrompeteisSietruten (Äabte« »om 28.
3unl bf« 21. Slug.) »om 6. 3uff bf« 21. ?S»g. fn Sern.

IV. Sltmeebisifion. Wefruten »on Setn unb Sujern, fämmt»

lidje Stefruten »on Dbtoalten, Stlbwalben unb Sug, nebft bet

4>älfte bet Sambout»Wefruten (Äabte« »om 26. Slptil bi« 19.

Suni), »om 4. SKat bl« 19. 3unf in Sujetn. — $älfte bet

Steftuten »on Setn unb Sujetn, fämmtlfdje Stefruten be« Äan«

ton« Slatgau (IV), bfe Seljtct<Steftuten fämmtlfdjet Äantone

nebft ben Srompetet«3teftuten uno bet «§älftc tet Sambout»We«

fruten (Äabre« »om 8. 3ulf bi« 31. Slug.), »om 16. 3uti bis
31. Slug. in Sujern.

V. Sltmeebioipon. Hälfte bet Steftuten »on Slatgau, ©oto»

tyutn unb beiber Safel nebft ber #älfte bet Sambour» unb

Srempeter«Stetruten (Äabte«. inbegt. Dffijicr«bllbung«fajüter bei

Sanbwe^r, »om 17. SWal bl« 10. 3ull), »om 25. SWat bl« 10.

3 uti in Slatau. — -ftälfte bet Stefruten »on Slatgau, ©olottjurn
unb beiben Safel nebft ber $älftc bet Sambour» unb Stom«

petet»Sttftuten (Äabre« »om 26. 3ult bf« 18. ©ept.), »om 3.

Slug. bi« 18. ©ept. in Steftat.

VI. Slrmeebioifion. (Sin ©rituell btr Steftuten »on Sürldf

unb ©djaffbaufen, bfe «£älfte bet Steftuten »on ©djmijj nebft

ben Sdmbout« unb StompetenSieftuten biefet Äantone im gleidjen

Serbältniffe (Äabte« »om 29. .Wätj bf« 22. SWat), »em 6.

Slptil bl« 22. SWat in Sütidj. — ©in ©rlttbeil bet SJeftutett

»on Sütid) un» ©djaffbaufen, bie -§ä(fte bet Steftuten »on

©djiwjj nebfi ben Sambour« unb Stomptter»9teftuten biefer Äan«

tone im gleidjen Sctbältniffe (Äabte« »om 24. SWai bi« 17.

3ull), »om 1. Sunt bi« 17. 3uH in Sütidj. — (Sin ©rlttbeil
bet Steftuten »<n Sürfdj unb ©djaffbaufen nebft bem ©rülljcll
ber Sambout» unb Siompetet»Wcftuten biefet. Äantone (Äabte«

»om 26. 3uti bf« 18. ©ept.), »om 3. Slug. bf« 18. ©cpt. tn

Sütidj.

VH. «tmeebiptfion. -§älfte bei Steftuten »on ©t. ©allen,

Sfjutgau unb beiben Slppenjetl nebft ber Hälfte »et Sam'-out»

unb Srompetet»Weftuten (Äabte« »om 24. 3»af bi« 17. 3uli),
»om 1. 3uni bi« 17. 3nlf in -$rrf«au unb @t. ©alten. —
ßälfte bet Stefruten »on ©t. ©atfen, Sljnigau unb beiben Slp«

penjeU nebft bet ajälfte bet Sambeut» unb Xrompttet»Sceftaten

(Äabte« »om 26. Suli bi« 18. ©eptembet), »om 3. Sfuguft bi«

18. ©eptember in «#erf«au unb ©t. ©allen.

Vm. Sltmeebisifion. Sie Steftuten »om Seffin, SWifer

unb Salanca unb »on SBatff« (franjöPfdj), 50 Steftuten »on

Uti unb 25 Stefruten »on ©djror/j nebft ben Sambour» un»

Srompeter»Stefruten »on Seffin, SBattf« (ftanjöfifaj) unb Uti
(Äabtc« »em 5. Slpril bl« 29. SWai) »om 13. Slptit bf«

29. SWai tn SeOinjona. «Dte Steftuten »on ©raubünben,

©latu«, SBattf« (beutfdj) uub bte übrigen Siefrutcn »tn Uti
unb ©djrotjj, nebft ben Sambout« unb Srompettt» Stefruten

biefet Äantone oljne Uti (Äabte« »om 26. 3uH bi« 18. »Sep«

tember) »om 3. Sluguft bf« 18. ©eptembet in (Sbut.

SüdjfenmadjewStefrutenfdjule. Som 22. Sunt bt« 7. Sluguft

fn Softngen.

C. SBfebetfjolungifutfe »e« Slu«juge«. I. Sltmee»

bioipon. Sotübung jum ©foipon«jufammenjug »om 31. Sluguft

bi» 9. ©eptember. ©djü|cnbat. Str. 1 in Saufanne. — güptier»

bat. Str. 1, 2 unb 3 in SRoubon unb Umgebung, güptier»

bat. Str. 4, 5 unb 6 tu 3)»etbon unb Umgebung, güpiier«

bat. Wt. 7, 8 unb 9 in (Soffonat» unb Umgebung, güpllct»

bat. Wr. 10, 11 unb 12 in Saufanne unb Umgebung.

II. Stimetblotpon. Sifgabcübung »om 31. Slugup bi« 17.

©eptembet. ©djüfcenbat. Sit. 2 in 3n«. — Ol. Srigabe.

Stegiment Str. 5. Sat. 13 in <Dompfette, Sat. 14 fn ©om«

bfbiet, Sat. 15 in Sloendje«. Stegiment Wr. 6. Sat. 16, 17

unb 18 in gtelbutg. IV. Stigabe. Wegiment Sit. 7. Sat. 19,

20 unb 21 in llolombfet. Stegiment Str. 8. Sat. 22, 23 unb

24 fn «Watten unb Umgebung.

IV. Sltmeebioipon. Scegtmenttübung. ©djüfcenbat. Sit. 4

»om 16. 3uni bi« 3. 3ult tu Sujetn. — Stegiment Sit. 13.

Sat. SRt. 37, 38 unb 39 »om 17. SRätj bi« 3. Slpril in Su»

jetn. Stegiment SRt. 14. Sat. SRt. 40, 41 unb 42 »om 5. Slptit
bf« 22. Slptil in Sujetn. Wegiment Wr. 15. Sat. Wt. 43, 44
unb 45 »om 1. ©eptembet bf« 18. ©eptembet in Sujern. SRe«

gfment SRt. 16. Sat. Sir. 46, 47 unb 48 »om 20. ©cpt.mber
bf« 7. Dftober in Sujetn.

VIII. »Jltmeebtoipon. Sataiaon«.Uebung. ©djü^enbataitton

Wt. 8 »em 21. ©eptembet ble 8. Dftobet in Styut. — güp»

lietbat. SRt. 85 »em 2.—19. 3uli tn G^ur. — SRr. 86 »om

26. SWal bi« 12. 3un( in Sujicnpeig. — Wr. 87 »om 8. bi«

25 SWai in Sittorf. — SRt. 88 »om 1. bi« 18. SWärj, Wt. 89

»om 18. 3»ätj bi« 4. Slpril tu ©itten. — SRi. 90 »om 14.

Suni bi« 1. 3"H, Wr. 9t »om 26. SWat bi« 12. 3uni, SRr. 92

»om 30. SWätj bt« 16. Slptil, SRr. 93 »om 14. Sunt bl« 1.

3uli in Sr)ur. — SRr. 94 »om 1.—18. Wärj, SRt. 95 »om

18. SWärj bi« 4. Slpril, SRt. 96 »om 1.—18. ©cptembet in

Selltttjona.
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auf Grund der authentischen Berichte klargelegt
und das Verhalten der Führer mie der Truppen
in jedem Wendepunkte des Gefechts geprüft. So
ergeben flch eine Reihe von Aufgaben — der Ver»

fasser entwickelt deren nicht weniger als 1(10 —,
Fragen, die einer selbstständigen Betrachtung und

einer, sei es schriftlichen oder mündlichen
Auseinandersetzung und Beantwortung werth stnd. Eine
derselben löst der Verfasser selbst als ein Normal-
Beispiel.

Eidgenossenschaft.

Witttärschuke« im Iay« 1886.
lEinrückungs- «nd EnUaffnngstag inbegriffen.)

1. Generalstab.

L.. Generalstab«»Schulen. 1. Ku« »om 4. Aprtl
bis 12. Junt tn Bern. — 2. Kur« »om 26. Sept. b>« 23.

Okt. in Bern.

L. Abtheilung «»Arbeiten. Vom 4. Janu« bi« 13.

März, »om 1. bi« SS. August, »om 1. bi« 27. November tn

Bern.
0. «ur« für Ofsiziere der E t senbahn»Ab,

thetluug. Vom 28. No», bi« 18. Dez. in Bern.

v. Kur« für Stab«sekretäre. Vom 28. Febr. bi« 21.

März in Bern.

2. Infanterie.
Osfizier«btldung«»Srh»le». 1. Krei« »om

24. Sept. bi« 6. No», in Lausauue. — 2. Krei« »»m 24.

Sept. bi« 6. Nov. tn Colombier. — 3. Krei« »om 1. Okt. bi«

13. Nov. tn Bern. — 4. Krei« »om 11. Okt. bi« 23. Nov.
tn Luzern. — 5. Kret« »»m 11. Okt. bi« 23. No», in Aarau.
6. Kret« »om 1. Okt. bi« 13. No», in Zürich. — 7. Kret«

»om 20. Sept. bi« 2. Nov. tn St. Gallen. — S. Krei« vvm
21. Sept. bts 3. No», in Ehur.

L. Rekruteri'S chulen. I. Armeedi»Isio». Hälfte der

Rekruten »ou Genf, Waadt und Wallt«, nebst dn Hälfte der

Tambour» und Trompeter»Rekruten (Kadre« »om 3. Mai bt«

26. Juui), »om 11. Mai bi« 26. Juai in Lausaune. — Hälfte
der Rekruten von Genf, Waadt uud Wallt«, nebst der Hälfte
der Tambour« und Trompeter-Rekruten (Kadre« »om S. Juli bi«

28. Aug.), vom 13. Jult bi« 23. Aug. tn Lausanne.

II. Armeedivision. Hälfte der Rekruten von Genf, Freiburg,
Neuenburg und Beru, nebst der Hälfte der Tambour» und Trom«

petn-Retrutr» de? Kreise« (Ksdre« »om 3. Mai bis 26. Juni),
»om 11. Mai bi« 26. Juni in Colombier. — Hälfte her Re»

kruten von Genf, Freibmg, Neuenbürg und Pern, nebst der

Hälfte der Tambour« uud Tr»mpeter»Rerrute» (Kadre« »om 28.

Juni bt« 21. Aug.), »»m 6. Juli bt« 21. Aug. in Colombier.

M. Armeedivision. Hälfte der Rekruten uebft der Hälfte der

Tambou» und Trompeter-Rekruten (Kadre«, inbegriffen Offizier«»

bilduvg«schüler der Landwehr, vvm 3. Mai bi« 26. Juni) »om

11. Mai bi« 26. Juni in Bern. Mlfte der Rekruten nebst dn
Hälfte der Tambour» und Trompeter-Rekruten (Kadre« »om 28.
Juui bt« 21. Aug.) »om 6. Juli bi« 21. Aug. in Bern.

IV. Armeedivision. Rekruten »on Bern und Luzern, sämmtliche

Rekruten von Obwalden, Nidwalden und Zug, nebst der

Hälfte der Tambour-Rekruten (Kadre« vom 26. April bis 19.

Junt). vom 4. Mai bis 19. Juni in Luzern. — Hälfte der

Rekruten von Bern und Luzern, sämmtliche Rekruten de« Kan»

ton« Aargau (IV), die Lehrer»Rekruten sämmtlicher Kantone

nebst den Trompeter»Rekruten und der Hälfte der Tambour>Re»

kruten (KadreS »om 8. Juli bis 31. Aug.), »om 16. Juli bis

3t. Aug. in Luzern.

V. Armeedivision. Hälfte der Rekruten «on Aargau, Solothurn

und beider Basel riebst der Hälfte der Tambour- und

Trompeter-Rekruten (Kadre«. inbegr. Ofsizier«bildung«schüler der

Landwehr, »om 17. Mai bi« 10. Juli), vom 25. Mai bt« 1«.

Jult in Aarau. — Hälfte der Rekruten von Aargau, Solothurn
und beiden Basel nebst de« Hälfte der Tambour» «nd Trom»

petN'Rekruten (Kadre« vom 26. Jult bts 18. Sept.), vom 3.

Aug. bis 18. Sept. i» «testai.

VI. Armeedivision. Sin Drittheil der Rekruten »on Zürich

und Schasfhausen, die Hälfte dn RekrUteu »on Schwyz nebst

de» Tambour» und Trompetn-Rekruten dieser Kantone tm gleiche»

Verhältnisse (Kadre« vom 29. März «« 22. Mai), »om S.

April bi« 22. Mai i» Zürich. — Ei» Drittheil der Rekruten

»on Zürich und Schaghause», die Hälfte der Rekruten »o»

Schwyz uebft den Tambour» und Trompeter-Rekrute» dieser Kantone

im gleichen Verhältnisse (Korr« »om 24. Mai bi« 17.

Jult), »om 1. Junt bi« 17. Juli in Zürich. — Et» Drittheil
der Rekruten von Zürich und Schaffhauseu nebst dem Drittheil
der Tambour» und Trompeter-Rekrute» dieser^ Kantone (Kadre«

»om 26. Jult bi« 18. Sept.), »om 3. Aug. ««13. Sept. t»

Zürich.

VU. Armeedivisi»». Hälfte der Rekruten »»» St. Galle»,

Thurgau und beiden Appenzell nebst der Hälfte der Tam^vur-
und Trompeter-Rekrute» (Kadre« »om 24. Mai «« 17. Jult),
»om 1. Juni bi« 17. Juli in HeriSau und St. Gallen. —
Hälfte der Rekruten »on St. Gallen, Tharga» und beiden Ap»

penzell nebst der Hälfte der Tambour- und Trvmpetei-Rekrvten

(«adre« »om 26, Juli bi« 18. September), vom 3. Avguft bi«

18. September in Heri«au und St. Gallen.

VM. Armeedivisi»». Die Rekrute« »vm Tessi», Mtsor
und Calanco und von Wallt« (französisch), 50 Rekrute» «on

Uri und 25 Rekrute» »vn Schwyz riebst de» Tambour» und

Trompeter-Rekrute» »on Tessin, Wallt« ^französisch) und Uri
(«adre« »om S. April bi« 29. Mai) »om IS. April ««
25. Mai in Bellinzova. Dte Rekruten »o» Graubüxdev,

Glaru«, Wallis (deutsch) und die übrige» RekeuK» »,» Uri
u»d Schwyz, riebst de» Tambour» und Trompet,»-Rekruten
dieser Kantone ohne Uri (KadreS vom 26. Juli bt« 18. Sep,
tember) »om 3. August bis 18. September in Chur.

BSchsenmacher-Retrutenschult. Bom 22. Juni bi« 7. August

in Zofingen.

0. Wiederholungskurfe de« Auszüge«. I.
Armeedivision. Vorübung zum DtvifionSzusamMeuzug vom 31. August

bis 9. September. Schätzenbat. Nr. 1 in Lausanne. — Füsilterbat.

Nr. 1, 2 und 3 in Moudon und Umgebung. Füsilier,

bal. Nr. 4, b und 6 i» Yverdon und Umgebung. Füsilier,

bat. Nr. 7, 8 und 9 tn Cossonay und Umgebung. Füsilterbat.

Nr. 10, 11 und 12 in Lausanne u»d Umgebung.

II. Armeedivision. Brigadeübung »om 31. August «S 17.

September. Schützenbat. Nr. 2 in Irr«. — VI. Brigade.

Regiment Nr. S. Bat. 13 in Dompierre, Bat. 14 in
Domdidier, Bat. IS in Avenches. Regiment Nr. 6. Bat. 16, 17

»nd 18 in Freiburg. IV. Brigade. Regiment Nr. 7. Bat. 19,

20 und 21 in Cvlombter. Regiment Nr. S. Bat. 22, 23 und

24 tn Marten und Umgebung.

IV. Armeedivisi»». RegtmentSübnng. Schützenbat. Nr. 4

»om 16. Juni bi« 3. Jult tn Luzern. — Regiment Nr. 13.

Bat. Nr. 37, 38 und 39 »om 17. März bi« 8. April i» Lu»

zer». Regiment Nr. 14. Bat. Nr. 40, 41 und 42 »om S. April
bis 22. April in Luzer». Regiment Nr. IS. Bat. Nr. 43. 44
und 45 vom I. September bis 18. September i» Luzer». Re»

giment Nr. 16. Bat. Nr. 46, 47 und 48 »om 20. September

bis 7. Oktober in Luzern.

VIII. Armeedivision. Batatllo»S.Uebuvg. Schötzenbataillo»

Nr. 8 »om 21. September bi« 8. Okiober in Chur. —
Füsilterbat. Nr. 85 »om 2.—19. Jult in Chur. — Rr. 86 vom

26. Mai bi« 12. Juni in Luziensteig. — Nr. 87 »°m 8. bl«

25 Mai in Altvrf. — Nr. 88 vom 1. «« 18. MS',, Nr. 89

»om 18. Mär, bi« 4. April in Sitten. — Nr. 90 »om 14.

Ju»t bt« 1. Jult, Rr. 91 vom 26. Mai bt« 12. J»nt, Nr. 92

»om 3«. März bt, 16. April, Nr. 93 »om 14. Junt ««1.
Juli in Chur. — Nr. 94 »om 1.—18. März, Nr. 95 »°m
18. März bi« 4. April, Nr. 96 »om 1.—18. September tn

Bellinzona.


	

